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Siedlung' Praunheim Entwurf Sladtbaural Ernst M ay-Frankfurt a.M.

VOM NEUEN BAUEN IN FRANKFURT AM MAIN
II. D A S W O H N U N G SB A I;P R O G R A M M

D ie Stadt F rankfurt hat ein Program m  aufgestellt, 
wonach die W ohnungsnot in zehn Jahren behoben wer­
den soll. Im B aujahr 1 9 2 5 /2 6  wurden rd. 1 5 0 0  W oh ­
nungen gebaut, fü r  dieses Jahr sind 2 5 0 0  W ohnungen  
vorgesehen. D er neue Bebauungsplan verlegt d ie An­
siedlungen in A ußenbezirke, w o a u f b illigem  Bauland  
E infam ilienhäuser m it Garten errichtet w'erden. D rei­
geschossige M ietwohnblocks bilden den Übergang in der 
Zwischenzone. D ie bauliche D urch führun g des Pro­
gram m s geht nach den Grundsätzen w eitgehendster 
T ypung und N orm ung vor sich. S orgfä ltigste  P lanung  
einer W ohnung, die ja Grundlage fü r  w irtschaftlichen  
Bau und Benützung ist, würde hei einem  einzelnen oder 
wenigen Bauobjekten eine zu große Belastung bedeuten. 
Bei größerer Anzahl gleichartiger verteilen sich diese 
Kosten und stehen zu den Gesam thaukosten erst im  
richtigen Verhältnis. D iese G edankengänge —  an sich  
nicht neu —  sind hier durchw eg zur A nwendung ge­
bracht. E s wurden im  w esentlichen drei Typen ausge­
führt:
1. Kleinere E infam ilienhäuser.
2. G rößere E infam ilienhäuser.
3. Stock Werkswohnungen.

D ie kleineren E infam ilienhäuser bilden das G roßteil 
der S ied lung Praunheim , im W esten der Stadt. D ie

langen Reihen stehen gesta ffe lt über der N iddaniede­
rung vor den T aunushöhen.

Der G rundriß entw ickelt sich au f 5  m  Straßenbreite. 
Im  E rdgeschoß liegt der W ohnraum , ein kleines Z im ­
mer und die K üche. D ie K üche ist so klein, daß man 
nur darin arbeiten, jed en fa lls  n icht darin w ohnen kann  
(über die Einbauten der vollständig eingerichteten  
„F rankfurter K üche“ wird später an dieser Stelle be­
richtet). M il der W ohn küche ist endgültig  gebrochen. 
E ßdünste, herum stehendes Geschirr und die K üchenver­
richtungen gehören nicht in den W ohnraum ; die un­
m ittelbare V erbindung durch eine T ür erm öglich t trotz­
dem , die Kinder dort zu beaufsichtigen . Im Oberge­
schoß  sind E ltern- und K inderschlafzim m er und das 
Bad untergebracht. W enn fü r  älter werdende Kinder 
getrennte Sch lafräum e notw endig werden, so steht h ier­
fü r  das kleinere Z im m er im E rdgeschoß zur V erfügung. 
D ie H älfte  des H auses ist m it einem  Bodenraum  über­
baut, die andere H älfte  ist D achgarten, d. h. m it 
Bodenplatten belegte begehbare Terrasse. Segeltu ch ­
vorhänge zum Schulz gegen unerw ünschten E inblick  
werden von der Stadt m itgeliefert. A ußerdem  sind eine  
W aschküche und zw ei K ellerräum e vorhanden. H inter  
jedem  Ilaus liegt ein Garten und ein gem auerter Gar­
tengeräteschrank. Fenster, Türen, O fen  und andere
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Siedlung Praunheim Gartenansicht

Bauteile sind genorm t, was von größtem  E in flu ß  au f 
die Preisgestaltung ist. (Hiervon später.) D ie Fenster 
sind aus E ichenholz, eiserne Türrahm en sind gleich  
m ileingem auert, die Türen glatte Sperrholztafeln. D ie  
W ände sind m it U ni-Tapeten in frischen  Tönen tape­
ziert, die Fassaden w eiß  oder farbig gestrichen.

Gemauerter Schrank, Sonnenlerrasse

Bodenraum  und D achterrasse. D ie bauliche G estal­
tung ist der in Praunheim  äh n lich , d ie innere A usstat­
tung ist —  den höheren A nsprüchen der Bew ohner  
dieses Stadtteils entsprechend —  etw as aufw endiger. 
Jede W oh n u n g  hat eigene H eizung und W arm w asser­
versorgung. D ie  M iete beträgt h ier 1 3 8  Mark m onat-

Z'MMER

W O H N  *Z I M M E  0
BO D EN

D ie Rente einer solchen W ohn ung ist a u f 67  Mark 
m onatlich festgesetzt. D ie Häuser werden als R eichs­
heim stätten im  Sinne des H eim stättengesetzes vergeben, 
teils m it kleiner A nzahlung, teils ohne eine solche.

D ie größeren E infam ilienhäuser in  G innheim  ent­
halten fü n f  Zim m er, zwei Kam m ern und Nebenräume,

lieh , w ozu ein einm aliger verlorener B aukostenzuschuß  
von 4 0 0 0  Mark kom m t.

D er dritte T yp, die Stockw erksw ohnungen, sind im  
B aublock B ruchfeldstraße in größerem  U m fan g  aus­
gefü h rt. A ußer dem  W ohnraum  gibt es zwei Z im m er 
und Bad m it W .-C . E inrichtung und Ausbau sind dem

M  N  D E R

ELTERN

I •
¡K E LLE R G E SC H O SS  ‘ 

TYP I

IfO O &E S C H O S S O BERGESCHO SS

TYP3C

i
¡OACHGi SCHOSS
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Siedlung Praunheim. Straßenansicht

kleineren E infam ilienhaus angepaßt unter Verwendung  
der gleichen N orm en. D ie ganze Anlage wird von einer 
gem einsam en H eizung zentral beheizt. F ür Heizung

SCHNITT

sind m onatlich  (das ganze Jahr hindurch) 11 Mark zu 
zahlen, zirka 4 5  Mark M iele bei 7 0 0 .—  Mark Baukosten­
zuschuß. In Niederrad und G innheim  sind die A ußen­

wände V ollm auerwerk, in Praunheim  3 0  cm  starke 
H ohlw ände aus 2 x 1 2  cm  starken Backsteinwänden m it 
6 cm breitem L uftzw ischenraum , was d ie A ustrocknung

E l N F A M I U E  N M  A U S T Y P  6.00 m  
M IT  E IN G E B A U T E R  KÜ CHE

e k o c e s c h o s s  O b e r g e s c h o s s

G E S A M T E  W O H N F L Ä C H E  6 S , 0 8  q m  .

sehr befördert. D ie  W ärm eisolierung der D ächer ist 
m it T orf oder Kork bew erkstelligt; h ierauf ist L eicht­
beton m it 1 ,5  Prozent G efälle aufgebracht. D ie D ich ­
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Luftbild der Siedlung Praunheim (im Hau)

tung besteht aus D achkitt in zw ei Strichen m it Jn le-  
einlagen.

Im  Äußeren zeigen die langen R eihen starke G leich­
m äßigkeit; eine G leichm äßigkeit, d ie Ausdruck fü r

fachster W eise  und in  kürzester Zeit vorgenom m en  
werden kann. D ie B ew ohner der fertiggesle lllen  Häu­
ser äußern sich sehr zufrieden über die Arbeitser­
sparnis.

die Abwendung vom Individualism us sein w ill, ohne 
den Anteil jedes einzelnen an Garten, L icht, L uft, 
Sonne zu beschneiden.

D ie ganze A usstattung und A nlage dieser W oh n u n ­
gen ist darauf angelegt, daß d ie Sauberhaltung in ein-

Im  A nschluß an d ie Frühjahrsm esse fand vom 27 . III.  
bis 10. IV. in F rank furt eine A usstellung statt: „D ie  
neue W oh nung und ihr Innenausbau.“ E s wurden  
B auentw ürfe, neue Baum aterialien und Baum ethoden ' 
gezeigt, ferner m ehrere nach den oben aufgezeigten  Ge­
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Slockwcrkswoli innigen der Aktien-Baugcsellschaft für kleine \\  uhnungen in Frankfurt-Niederrad 
Architekt Stadtrat Ernst May Mitarbeiter Arcli. 13.D.A. G. II. Rudlolf

Die Schriigstellung der lliiuser erfolgt, um mehr Besonnung und Fenstcriläche zu erreichen

sichtspunkten vollständig eingerichtete E igenheim - und 
Stockw erksm ietw ohnungen. Besonderes Interesse er weckte 
das Plattenhaus aus der F rankfurter P lattenfabrik, 
das auch in der F esthalle au fgcsle llt und eingerichtet 
war. D er Frankfurter Ilausfrauenvcrcin  führte in einem  
besonderen Z w eig der A usstellung alles das vor, was zur

W irtsch aftlichk eit des m odernen H aushalts beiträgt, 
K üchen- und H aushaltgeräte, vo llständige Kücherieiri- 
richtungen, Angaben über Gas, Elektrizität, W asser
u. a. m.

D ie A usstellung ist eine w eitgreifende D arstellung  
des heutigen W ohnungsbaues. W . Sch.

W O H N H A U S T Y P  1& SO r» 
M ir EINGEBAUTE P KÜCHE
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Baugruppe Niederrad 
D ie  im  Bau befindliche A nlage w ird zur Zeit nach links w esentlich  erw eitert
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Siedlung Ginnheim Der llauseingang

1 2 3

Siedlung Ginnheim. Erbaut von der „Aktien-Baugcsellsehafl für kleine Wohnungen“

Architekt Stadtbaurat Ernst May .Mitarbeiter Arch. B. D. A. L. 11. Kudlolf



S IE D L U N G - H O H E N B U C K
LAGEPIAN . "

Siedlung Ginnheim
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O M R C j T / r w o r /K E L L E R E R tx q L rrw  orr

Typl Keilienhaus 
3 Zimmer

W ohniläche 88 ejm

□a zifthtR—»¿Y/fa- jtvck -15
33 * ■ - > *
® ■ • - i
SB • - •____ 3

ZvZ -< lv / tR  ?f 

r r u i / W  i v a f i N t n  a  v o o  M tTtR .. i t w e  

1 S O  HETER U t n i g l R J L /  IH V Q g ^ R C lJL J f r .

!wat c.rooo

Nr. 34, Kennwort „Waldgürtel!*
D ie streng gestaltete Gesaintanordm ing der S ied lung ist in allen drei Varianten gut. freilich  schwer in den Charakter e iner hier geplanten  
W aldsiedlung einzufü gen . Zweckm äßig ist die W ahl der verschiedenen llaustvpcn in o ffen er  und Keihcnbauweise. D ie  G rundrisse zeigen  
zweckm äßige ltaum vcrteilung, leiden an m angelhafter Ausarbeitung im  einzelnen . D ie A ußenform en sind m it geringen Ausnahm en in  
den D achfenstern gut.

Umbauter Kaum 
415 cbm

cbm pro ij in  4 .7U
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3 IlilHlQ--flAVJIR * ITVCX 23

IV/. ‘VAV/LÇ

«  XV/ANNW1 ^50  « iT fc R . D.+.
r rv A  y o  h  m w i q t n  i l /  m i  v o r p r o j i k t

Kài/TÛB
Al&OCO

W aldgüHcl“ Vorschlag 2

/tiTtHAM/iorr/TRA/ZtrtAM/IOWT qARTtHArt/IOJT

ÎXIMMCJ* 4 1 IM M C R  A

WA/CMK

£RpqE/CHQ//- VARIANTEOB£fcq&/cwo/7 È.Rpqt/0<0//

W t f lN  W Q M M R A V M ü  AN.
o e r  J T R A r r t ,  i n  o t R  
MNCfANq /EÎTÜfH

WOMMRAVME 2-qARTtn 
&jfiqA,Hq V D JTfrA/re .

Umbauter llaum 545 cbm cbin pro qm 4,902, Yicrtimmerhaus

*
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„Waldgürtel“ Vorschlag ¡5

„Waldgürtel“ Lageplan
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Typ 4, Dreizimmerhaus. Motto „Wald und Sonne“

U R TE IL  D E S P R E ISG E R IC H T S: Ein Preis zu 500 M. Nr. 4, Kennwort „Wald und Sonne“ Verf. Arch. E. W olf, Mclin.
D ie Straßenaufteilung des Geländes ist vorteilhaft m it A usnahm e der geraden M iltelstraßc, die das W aldtcrrain zu sch arf durchtrennt; 
damit geht auch der Charakter der W aldsiedlung verloren. D ie für die einzelnen H austypen gew ählten H ausform en sind m it w enigen  
Ausnahm en g e fä llig , die G rundrißausteilungen sind zw eckentsprechend, w enn auch die A nordnung der j\ ebenräum e noch Besserung w ün­
schen läßt. D ie  G esam tform  der H äuser ist w irtschaftlich vertretbar.
D ie U m gürtung der S iedlung m it G ärten entspricht der F orderung einer guten E inpassung in das Isartal.

AAj. "$VvVVH. 1

U R TE IL D E S P R E ISG E R IC H T S: Nr. 3 8 ,  Kennwort „Tannenhof“ ( z u  den Abbildungen auf S e i le  1 3 8 )
D ie G esam tanlagc ist zw eckm äßig und in v ielen T eilen  sehr reizvoll. D ie  Straß en führun g gut und sparsam . D ie  G rundrisse hei den  
kleineren Typen sind recht gut. B eim  Sechsziim nertyp sollten d ie  gangähnlichen  V orplätze a u f K osten der rückwärtigen Zim m er verbreitert 
w erden, auch m üßte ein großes Z im m er im  E rdgeschoß g esch affen  w erden. Das Ä ußere der H äuser paßt sich gut den örtlichen \c r h ä lt -  
nissen an, die ein fachen  Satteldächer wären den gebrochenen D ächern vorzuziehen.
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ItVYVVVW*“' 6

' v̂Mvwvvr' 5

Molto „Wald und Sonne

v̂vvvvvv**r(

''̂ OArtVVVVlW*'
-5' (Jl̂ AA-VVWf
I 9.*»5<^m.

-î   - \ -n ___

Obergeschoß

FünfzimmerhausFfmfzirhmcrhaus
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.Motto „Tannenhof“ Verfasser Sleidle und Sepp, Architekten

■ v o H H p i k H E  ■»¡-x?:;
T V P X  /oq;r, bau, ,<00,50 n»*

Ein Preis zu 1000 Mark

- V O Û E L P E R S P E K T I V E  -

• WAL.DSIEDLUNC, • qROSSHESSEUOHE- • 

• KENNWORT : ^TANNENHOF*•
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URTEIL DES PREISGERICHTS: Nr. 30, Kennwort „Tannen“
A u fteilu n g  des Geländes durch die Straßen sowie Platzanlage bei der Z ufahrt zur S iedlung gut. A uch die F u ßw ege zur S ied lung sind  
zweckm äßig angeordnet. D ie  Lage des K inderspielplatzes ist gün stig . D ie  E rhaltung des W alabestandes an der Isar sichert eine gute E in ­
passung der S iedlung in das Landschaftsbild des Isartales. D er Charakter einer W aldsiedlung ist gewahrt. D ie  G rundrisse der verschiedenen  
bautypen sind im allgem einen zweckm äßig gestaltet. D ie m it H olzverkleidung versehenen Gebäude fü gen  sich gut in die L andschaft, doch  
befried igen  die Proportionen und Einzelheiten teilweise nicht.

r ß o  7 / j T  / i £ i  4 \S O f , r :

U R T E IL  D E S P R E ISG E R IC H T S: E in  P r e is  zu 1000 M. X r. 18, Kennwort „ I s a r ta l“ V e r fa ss e r  T h e o d .  Papst, c a n d . a r c h .
D er V erfasser hält sich im  allgem einen an den zur Vorlage gegebenen Bebauungsplan. D ie  G artenausteilung ist günstig, ebenso die 
G rundrißgestaltung der einzelnen H austvpcn. Auch in  w irtschaftlicher H insicht ist d ie Raum verteilung und -ausnützung bei zw ei V o ll­
geschossen als vorteilhaft anzusprechen. D ie architektonische Erscheinung aller H austypen ist in ihren .Maßen gut abgew ogen und paßt 
sich einem  dem Isartal angem essenen Y illcncharakler an. In konstruktiver H insicht ist die gequälte Führung der K am ine zu beanstanden.
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\  erlag: G eorg D , W . C a llw ey-M ön ch en  —  Sch riftle itu n g: R eg.-B aum eister G. H arb ers-M ön ch en  —  D rück: K ästner& C allw ey in M ünchen


